
EvangElischEr gEmEindEbriEf

august - OktObEr 2022

Amerdingen, Aufhausen, 
Bollstadt, Diemantstein, 
Forheim, Fronhofen, Gut 
Sternbach, Hochdorf, 
Leiheim, Oberliezheim, 
Oberringingen, Seelbronn, 
Thalheim, Unterliezheim, 
Unterringingen, Warnhofen, 
Zoltingen

 Vertraut den neuen Wegen,
auf die der Herr uns weist,
weil Leben heißt: sich regen,
weil Leben wandern heißt.
Seit leuchtend Gottes Bogen
am hohen Himmel stand,
sind Menschen ausgezogen
in das gelobte Land.

2. Vertraut den neuen Wegen
und wandert in die Zeit!
Gott will, dass ihr ein Segen
für seine Erde seid.
Der uns in frühen Zeiten
das Leben eingehaucht,
der wird uns dahin leiten,
wo er uns will und braucht.

3. Vertraut den neuen Wegen,
auf die uns Gott gesandt!
Er selbst kommt uns entgegen.
Die Zukunft ist sein Land.
Wer aufbricht, der kann hoffen
in Zeit und Ewigkeit.
Die Tore stehen offen.
Das Land ist hell und weit.

Evang. Gesangbuch Nr. 395 
Klaus Peter Hertzsch, 1989
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Geleitwort

Liebe Gemeindmitglieder,

„Vertraut den neuen Wegen“ dichtete Klaus Peter Hertzsch anlässlich einer 
Hochzeit im Frühsommer 1989. Er ahnte nicht, was noch dasselbe Jahr an 
neuen Möglichkeiten bringen sollte.

Unsere Gemeinden stehen durch die Notwendigkeiten des Landesstellen-
planes ebenfalls an einer Stelle, an der niemand weiß, wie es in einem Jahr 
aussehen wird. Damit nicht genug:

Mit diesem Gemeindebrief verabschiede ich mich von Ihnen. Ich gehe nicht 
gerne. Ich fange aber sehr gerne etwas Neues an und freue mich sehr auf 
meinen neuen Lebensabschnitt. Am 9. September werde ich - standesamt-
lich - heiraten und am 1. November meine neue Stelle in Herrsching an-
treten. Nicht nur privat und geografisch, auch beruflich setze ich mir neue 
Ziele. Ich werde mich in die Welt der Krankenhaus- und Altenheimseelsorge 
einarbeiten und entsprechend weiterbilden.

Das Wichtigste in diesem Gemeindebrief sind die Erklärungen von Dekan 
Wolfermann über den Weg, wie es mit unseren Gemeinden und den ande-
ren Gemeinden der Südriesregion weitergehen wird. Nehmen Sie sich die 
Zeit und lesen Sie sie aufmerksam.  

Etwas kann man schon sagen: es wird in Zukunft einen gemeinsamen 
Gemeindebrief der Südriesgemeinden geben. Auch der Gottesdienstplan ab 
Erntedank wird ein gemeinsamer sein.  
Deshalb wird schon im Oktober der neue, gemeinsame Gemeindebrief er-
scheinen. 

Die Worte, dier Klaus Peter Hertzsch damals gedichtet hat, sollen auch jetzt 
für uns gelten:  

Das Land ist hell und weit!

Gottes reichen Segen,
Ihr
Martin Rehner
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Große Veränderungen im Südries

Umsetzung des Landesstellenplanes
Vakanzvertretung in der Kooperation Südries

Sehr geehrte Gemeindemitglieder  
der Kooperation Südries mit ihren acht 
Kirchengemeinden!

Heute wende ich mich persönlich an 
Sie, denn in Ihren Kirchengemeinden 
wird es in den nächsten Monaten viele 
Veränderungen geben, die wir in guter 
Weise gestalten müssen. Ein Grund dafür 
ist die kommende Vakanz in der Pfarrei 
Aufhausen-Forheim-Unterringingen, 
bedingt durch den Wechsel von Pfarrer 
Martin Rehner auf eine neue Pfarrstelle ab 
1.11.2022.
Ein weiterer Grund ist die anstehende Umsetzung der bayernweiten Landesstel-
lenplanung im Bereich der evangelischen Kirchengemeinden und Dekanate, die bis 
Mitte 2024 abgeschlossen sein muss.

Erstes Thema: Vakanz im Kesseltal
Durch den Wechsel von Pfarrer Martin Rehner gilt es zunächst einmal, die Va-
kanzvertretung sicherzustellen, was in der Kooperation Südries eine besondere 
Herausforderung darstellt, da die bisherige Pfarrei Schmähingen, Hohenaltheim 
und Balgheim ebenfalls nicht besetzt ist und von Pfarrerin Schedler bisher dan-
kenswerterweise vertreten wird. Um eine gute Betreuung der Kirchengemeinden 
sicherzustellen, wird Pfarrer Friedrich Martin aus Mönchsdeggingen die Kasual-
vertretung (also Taufen, Beerdigungen und Hochzeiten) übernehmen und ich die 
pfarramtliche Geschäftsführung und die KV-Sitzungen. 

Zweites Thema: die Zukunft von Schmähingen-Hohenaltheim-Balgheim
Die Pfarrstelle in Schmähingen wird voraussichtlich (die Entscheidung wird am 
6.12.2022 die Kooperationssynode treffen) wegfallen, da im Donauries insgesamt 
3,25 Stellen zu kürzen sind und in Schmähingen keine Pfarrdienstwohnung (die 

Landeskirche kann und will die hohen Sanierungskosten nicht tragen) mehr zur 
Verfügung steht und sich in 2 ½ Jahren niemand beworben hat. Dies hat zur 
Folge, dass wir uns sorgfältig und kreativ überlegen müssen, wie wir eine neue 
Organisationsstruktur für die Kooperation Südries schaffen können. 

Die landeskirchliche Großwetterlage
Aber zunächst ein paar Informationen zu grundsätzlichen Entwicklungen, auf die 
wir als Kirche reagieren müssen. 
So schmerzlich es für die betroffenen Kirchengemeinden ist, eine Stelle zu verlie-
ren - dieser Prozess wird an anderen Orten und Stellen in der Landeskirche und im 
Dekanat in den nächsten Jahren weitergehen. Die jetzigen Stellenkürzungen sind 
eine Reaktion darauf, dass wir in der Region Donau-Ries in den letzten 10 Jahren 
gut 10% an Gemeindegliedern verloren haben, sodass 10 % an Stellen eingespart 
werden müssen. Wenn, wie zu befürchten ist, der Verlust an Gemeindegliedern 
so weitergeht oder sich gar noch beschleunigt (die Prognosen sagen sogar eine 
Halbierung der Mitgliederzahlen bis Mitte des Jahrhunderts voraus) sind fortlau-
fende Stellenkürzungen unumgänglich. Verschärft wird das Ganze durch einen 
eklatanten Mangel an Pfarrerinnen und Pfarrern. Es gehen derzeit erheblich mehr 
Pfarrer/innen in den Ruhestand als nachrücken und das lässt sich nicht so einfach 
korrigieren, da in ganz Deutschland zu wenig junge Menschen zur Verfügung ste-
hen, um die durch Ruhestand entstehenden Lücken zu füllen (das wohlbekannte 
Problem der Überalterung unseres Landes).  Es gilt also zwei Probleme gleichzeitig 
zu bearbeiten; den Mangel an hauptamtlichen Mitarbeitenden und den Rückgang 
an Gemeindegliedern und den damit verbundenen Schwund an materiellen und 
finanziellen Ressourcen der Kirche.

Die Kooperation der DON-Dekanate
Deshalb haben wir uns in der Kooperation der drei Donau-Ries Dekanate Donau-
wörth, Nördlingen und Oettingen entschieden, die Landesstellenplanung gemein-
sam zu machen und dafür ein eigenes, neues Entscheidungsgremium gegründet, 
die Kooperationssynode, deren ständiger Ausschuss (Kooperationsausschuss) die 
Vorüberlegungen erarbeitet. Eine Grundsatzentscheidung war, nicht nur die 2024 
zu vollziehenden Kürzungen (landeskirchliche Vorgabe, an der nicht gerüttelt 
werden kann) umzusetzen, sondern bereits weiter nach vorn zu schauen und eine 
Grundstruktur anzudenken, die auch 2035 noch eine sinnvolle Grundversorgung 
der Kirchengemeinden ermöglicht. Deshalb hat der Kooperationsausschuss der 
Synode die Bildung von vier dekanatsübergreifenden Regionen vorgeschlagen, in 

Dekan Gerhard Wolfermann, Nördlingen
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denen durch vertiefte Zusammenarbeit die kirchliche Grundversorgung gesichert 
werden kann. Das heißt, es wurde überlegt, wie viele Stellen aus heutiger Sicht 
unabdingbar nötig sind, um eine Region zu versorgen und es muss dann zusam-
men mit diesen Regionen überlegt werden, wie das derzeit noch vorhandene Plus 
an Stellen sinnvoll eingesetzt und zugeordnet werden kann. Bei allen Überlegun-
gen gilt: die Stellenzuteilung beschließt die Kooperationssynode, es gibt nur noch 
ganze oder halbe Stellen, theologische und theologisch-pädagogische Stellen 
können bis zu 20% mit anderen Berufsgruppen besetzt werden. 
Wichtig wird es sein, die Stellen, die wir haben, attraktiv zu gestalten und auszu-
schreiben, Synergieeffekte zu nutzen (nicht jede Gemeinde muss alles anbieten), 
Gaben und Fähigkeiten der Hauptamtlichen zu berücksichtigen, also dafür Sorge 
zu tragen, dass Menschen das tun, was sie können. 
Alle Kirchenvorstände in den drei Dekanaten wurden in den letzten Tagen in einem 
umfangreichen Schreiben über die Überlegungen des Kooperationsausschusses 
in Kenntnis gesetzt und haben die Möglichkeit, hierzu Stellung zu nehmen und 
konstruktive Vorschläge und Alternativen abzugeben, bevor am 6. Dezember die 
Synode den Verteilungsbeschluss (also die notwendigen Kürzungen) und die kon-
kreten Zuschnitte der Regionen beschließen wird. 
Der Kooperationsausschuss freut sich auf konstruktive Rückmeldungen aus den 
Gemeinden. Die Mitglieder dieses Ausschusses haben sich in vielen Sitzungen und 
Klausuren mit Unterstützung professioneller Gemeindeberater aus der evang. 
Gemeindeakademie viele Gedanken gemacht, unterschiedlichste Modelle für die 
Regionen und die Stellenverteilung durchdacht und vieles wieder verworfen. Das 
jetzt den Kirchenvorständen vorliegende Modell ist das Ergebnis dieses Prozesses, 
der jetzt natürlich noch weitergehen muss, um die Bildung von Pfarreien in den 
Regionen und die Stellenzuschnitte zu konkretisieren. 

Südries als Vorreiter bei der Umsetzung des Stellenplanes
Die jetzt im Südries zusätzlich kommende Vakanz durch den Weggang von Pfarrer 
Rehner stellt uns alle vor die Herausforderung, diesen nächsten Schritt schon jetzt, 
früher als gewollt und geplant, anzudenken. Die Kirchengemeinden in der Koope-
ration Südries werden dadurch sozusagen in eine Vordenker- und Vorreiterrolle 
hineingedrängt. Es gilt jetzt schon, darüber nachzudenken, wie sichere, attraktive 
und verlässliche Strukturen für die Arbeit der Hauptamtlichen geschaffen wer-
den können, die auch den Wünschen und Erfordernissen der Kirchengemeinden 
gerecht werden können.  Wenn möglich, sollten wir hier gemeinsam Strukturen 

schaffen, die auch in Zukunft, zumindest so weit wir es wagen können vorauszu-
denken, Bestand haben können.

Acht Gemeinden an einem Tisch
Um diesen Prozess in Gang zu setzen, haben sich die Kirchenvorsteher/innen aus 
allen acht Kirchengemeinden am 18.7. in Forheim mit Pfarrerin Karin Schedler, 
Pfarrer Martin Rehner, mir und Dekan Armin Diener als Moderator getroffen. 
Dabei zeigte sich, dass es noch viel Information und manche Gespräche braucht, 
um ein tragfähiges, gemeinsames Organisationsmodell zu entwickeln. Die bisher 
schon direkt oder indirekt (weil ihre Pfarrerin vertreten musste) von der Vakanz 
betroffenen Gemeinden haben ein großes Bedürfnis, ganz schnell neue Struktu-
ren zu schaffen, über die sie auch schon nachgedacht hatten. Die neu, durch den 
Weggang von Pfarrer Rehner, von einer Vakanz betroffenen Gemeinden dagegen 
brauchen noch Zeit und die Möglichkeit, verschiedene Modelle zu durchdenken 
und das Für und Wider abzuwägen. Grundsätzlich gilt, dass bei der Neubildung 
von Pfarreien die Kirchenvorstände aller betroffenen Kirchengemeinden zustim-
men müssen. 
Hier noch ein kleiner Hinweis: Die Kirchengemeinde ist als Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts die Grundeinheit jeder kirchlichen Organisation. In allen unseren 
Überlegungen bleibt diese Einheit unangetastet. Die Pfarrei ist ein organisato-
rischer Zusammenschluss von mehreren Kirchengemeinden, in denen eine oder 
mehrere Pfarrpersonen tätig sein können. 
Deshalb kann man überlegen, die Südrieskooperation jetzt als eine Pfarrei mit acht 
Kirchengemeinden und zwei Pfarrstellen oder als zwei Pfarreien zu vier Kirchen-
gemeinden mit je einer Stelle zu organisieren (über Namen dafür und andere 
Details kann man nachdenken, wenn man weiß, was man will). Hier gilt es noch, 
miteinander in ein vertieftes Gespräch zu kommen, um eine sachgerechte Lösung 
zu finden. Einfach ist das nicht, weil diese neue Organisation der Zusammenarbeit 
natürlich den Wegfall einer Stelle kompensieren soll. Um das leisten zu können, 
werden wohl einige Kirchenvorstände beantragen, dass die Unterstützung durch 
Hauptamtliche, deren Kirchengemeinden noch nicht von Kürzungen betroffen 
sind, von der Synode festgeschrieben wird. 
Ich bin dankbar, dass an diesem Abend so viele der Kirchenvorsteherinnen und Kir-
chenvorsteher nach Forheim gekommen sind und sich darauf eingelassen haben, 
sich mit für sie teils sehr neuen und schwierigen Fragestellungen auseinanderzu-
setzen. 
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Eine Tendenz und zwei Beschlüsse
Folgende Tendenzen zeichneten sich an diesem Abend ab. Es gibt eine Strömung, 
die das Modell der Bildung einer Pfarrei mit acht Kirchengemeinden und zwei 
Pfarrstellen weiterdenken möchte. Damit ist noch keine Festlegung erfolgt, da 
jeder KV dies nach Abschluss der Beratungen, die im Steuerungsausschuss gesche-
hen werden, entscheiden muss. Für die anstehende Vakanzzeit wurden zur Arbeits-
erleichterung dann auch ein 14tägiger Gottesdienstrhythmus und ein gemeinsa-
mer Gemeindebrief beschlossen.

1. Tendenzbeschluss zur Bildung einer Pfarrei mit zwei Pfarrstellen der acht 
Kirchengemeinden der Kooperation Südries (Tischvorlage)
Die Ausnützung von Synergieeffekten in der Verwaltung und in der Seelsorge 
sprechen für eine große Lösung. Der Tendenzbeschluss der stimmberechtigen KV-
Mitglieder brachte folgendes Ergebnis:  30 dafür, 8 dagegen, 1 Enthaltung.  Somit 
wird in diese Richtung weiter geplant.

2 Bildung eines Steuerungsausschusses zur Weiterarbeit an der Pfarreibil-
dung mit Mitgliedern aus allen acht Kirchengemeinden
Es wird ein Arbeitsgremium gebildet aus den Vertrauensleuten oder einer anderen 
stimmberechtigten Person aus den jeweiligen KVs sowie den zuständigen Pfarrper-
sonen. Dem wird bei zwei Enthaltungen zugestimmt. 

3 Gemeinsames Gottesdienstangebot, so dass in allen acht Kirchen der Ko-
operation 14tägig gefeiert wird – Sonderregelung für Feiertage und Christgarten. 
Beschluss gültig vom 9. Oktober 2022 bis 29.1.2023. Überprüfung der Regelung 
Ende 2022 / Anfang 2023
14tägiger Rhythmus mit abwechselnd 9 und 10 Uhr-Gottesdiensten in allen 8 
Gemeinden und zwar in vier „Schienen“: 
o Ederheim und Schmähingen
o Hürnheim und Balgheim
o Forheim und Hohenaltheim
o Unterringingen und Aufhausen. 
Wichtig: es entfallen keine Gottesdienste, sondern wir feiern gemeinsam. (Viel-
leicht außerdem wichtig: über Fahrdienst für ältere Kirchenbesucher nachdenken.) 
An hohen Feiertagen soll nach Möglichkeit in jeder Gemeinde Gottesdienst statt-
finden. Anfang 2023 soll die Tauglichkeit dieser Regelung überprüft werden. Die 

Abstimmung erbrachte Zustimmung, bei 1 Gegenstimme und 1 Enthaltung.

4. Gemeinsamer Gemeindebrief für alle acht Kirchengemeinden – Umset-
zung im Herbst unter Leitung des Öffentlichkeitsreferenten Donau-Ries Michael 
von Gumppenberg
Auch aus Kostengründen wird diese Regelung bevorzugt. Eine rechtzeitige Erstel-
lung ist anzustreben. Diese Regelung soll nach Ende der Vakanzzeit erneut über-
prüft werden. Beschluss: einstimmig.

Schlusswort 
Auch wenn ich Ihnen mit diesem Schreiben schwierige Überlegungen zumute und 
auch schmerzhafte Einschnitte mitteilen muss, geht es darum, nach Wegen zu 
suchen, die uns helfen, mit diesen Veränderungen, die weitgehend durch die lan-
deskirchlichen Vorgaben erzwungen sind, umgehen zu können. Deshalb ist es mir 
wichtig, Sie alle möglichst frühzeitig und umfassend zu informieren. Wir werden 
uns nach Kräften bemühen, in der anstehenden zusätzlichen Vakanz das kirchliche 
Leben in den Gemeinden zu fördern und Lösungen mit Ihnen zu suchen und zu 
erarbeiten, mit denen eine breite Mehrheit leben kann.

Ich wünsche Ihnen eine erholsame Sommerzeit.
Mit freundlichem Gruß

Gerhard Wolfermann, Dekan

8
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Sommergottesdienstplan Südries Gottesdienste

Datum + So. im Kirchenjahr Ort und Uhrzeit Liturgie und Predigt 
 

07. August 
8. So n. Trinitatis 

Ederheim 9 
Balgheim 10 
Schmähingen 11 
 

Pfarrer Dr. Beyhl 
Pfarrer Dr. Beyhl 
Pfarrer Dr. Beyhl 

U-ringingen 8.45 
Aufhausen 10 
Christgarten 11.15 
 

Pfarrerin Schedler 
Pfarrerin Schedler 
Pfarrerin Schedler 

14. August 
9. So. n. Trinitatis 

Hohenaltheim 9 
Forheim 10 Dorffest 
Hürnheim 11 
 

Pfarrer Rehner 
Pfarrer Rehner 
Pfarrer Rehner 

 
21. August 

10. So. n. Trinitatis 

Schmähingen 9 
Ederheim 10 
Balgheim 11 
 

Pfarrer Dr. Beyhl 
Pfarrer Dr. Beyhl 
Pfarrer Dr. Beyhl 

Aufhausen 8.45  
U-ringingen 10 
Christgarten 11.15 
 

Pfarrer Rehner 
Pfarrer Rehner 
Pfarrer Rehner 

28. August 
11. So. n. Trinitatis 

 
 

Hürnheim 9 
Hohenaltheim 10 
Forheim 11 
 

Pfarrer Rehner 
Pfarrer Rehner 
Pfarrer Rehner 

04. September 
12. So. n. Trinitatis 

U-ringingen 8.45 
Aufhausen 10 
Christgarten 11.15 
 

Prädikantin Schiele 
Prädikantin Schiele 
Dekan Wolfermann 

Balgheim 9 
Schmähingen 10 
Ederheim 11 
 

Lektorin Dollmann-Amerdinger 
Lektorin Dollmann-Amerdinger 
Lektorin Dollmann-Amerdinger 

 
11. September 

13. So. n. Trinitatis 
Forheim 8.45 
Hürnheim 10 
Hohenaltheim 11 
 

Pfarrerin Schedler 
Pfarrerin Schedler 
Pfarrerin Schedler 

 

A= Aufhausen    F = Forheim    U= Unterringingen

19 Uhr - Vorabendgottesdienst am Samstag

Datum /Fest Ort Zeit Liturg/in 
18. September 
14. Sonntag n. Trinitatis 

A 8.45 
F 19 
U 10 

Martin Rehner 

25. September 
15. Sonntag n. Trinitatis 

A 10 
F 8.45 
U 19 

Martin Rehner 

2. Oktober 
Erntedank 

A 8.45 
F 10 
U 10 

Martin Rehner 
Martin Rehner 
Edith Wunder 

 

Für die Zeit ab dem 9. Oktober  
wird es einen gemeinsamen Gemeindebrief  
aller Südriesgemeinden geben

Herr, icH Habe lieb die stätte deines Hauses

und den Ort, da deine eHre wOHnt.
Psalm 26,8
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Die Kirchenvorstände von Aufhausen, Forheim und Unterringingen laden 
herzlich ein zur

Feier der Verabschiedung von
Pfarrer Martin Rehner

am Sonntag, 23. Oktober
im Gemeindesaal Forheim

14.30  Gottesdienst  
 mit Dekan Gerhard Wolfermann,
 Posaunenchor und Kirchenchor
 
 Grußworte

anschließend Beisammensein mit 
 - Bildern aus 11 1/2 Jahren, 
 - Gesprächen 
 - Kaffee und Kuchen 
 - einem Glas zum Anstoßen 

Sie sind herzlich willkommen!

Unglaubliche 120 Jahre

versieht Familie Ferner den Mesnerdienst in Unterringingen. So alt kann 
doch keiner werden? Natürlich nicht. Aber das Amt wurde von Generation 
zu Generation weitergegeben. Für Frau Erna Ferner mit ihrer jahrzehnte-
langen Erfahrung ist die Kirche zu einem zweiten Zuhause geworden. Dafür 
sind wir, die Kirchengemeinde Unterringningen unglaublich dankbar, ge-
nauso wie für den Umstand, dass die junge Familie Ferner den Dienst weiter 
führt. So besteht gute Hoffnung, dass noch viele Jahre zu den 120 bisheri-
gen dazu kommen. Unglaublich. Danke!

Bitte um Kirchgeld

Zusammen mit diesem Gemeindebrief werden die Kirchgeldbriefe verteilt. 
Das ist nicht die Bitte um eine Spende. Sondern die einzige Steuer, um 
die gebeten weird. Das Kirchgeld ist der Teil der Kirchensteuer, der zu 100 
Prozent in der Kirchengemeinde vor Ort bleibt. Also in Aufhausen, Forheim 
oder Unterringingen. Das bleibt auch so, egal wie die Kirchengemeinden 
sich ihre Pfarrer teilen müssen und egal wie Pfarreien sich organisieren. Bei 
allem Wechsel bleiben unsere Kirchengemeinden, auch wenn sie klein sind, 
als rechtilich eigenständige Körperschaften mit eigenen Haushalten beste-
hen. Unterstützen Sie also bitte die Arbeit ihrer Kirchengemeinde vor Ort!
Beim Kirchgeld schätzen Sie ihr Einkommen selber ein, können aber natür-
lich ihrer Gemeinde mehr geben - und das sogar von der staatlichen Steuer 
absetzen. Schon jetzt ein herzliches Dankschön!

Die Krabbelgruppe 

in Unterringingen hat sich den ganzen Sommer hindurch getrofffen und 
freut sich im Herbst über neue Mitglieder! Bei Interesse und für weitere 
Infos ist Frau Nadine Seidel-Oßwald ansprechbar, Tel. 0151 509 651 64



Aus unseren Kirchenbüchern aus Schmähingen
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FürcHte dicH nicHt, 
denn icH Habe dicH erlöst

icH Habe dicH bei deinem namen geruFen

du bist mein.
JesaJa 43,1

trauungEn

bEErdigungEn

Emma Bruckmeier, geb. Stadelmeier aus Aufhausen

Aus unseren Kirchenbüchern Vermsichtes

Mesnerteam sucht Verstärkung

In Aufhausen suchen wir immer noch dringend Menschen mit einem Herz 
für Kirche und Gottesdienst, die den Mesnerdienst - abwechselnd mit ande-
ren - übernehmen. (Es muss sich niemand für 120 Jahre verpflichten - siehe 
Mesnerdienst in Unteringingen) - Im Gegenteil. Wenn viele Leute mitma-
chen, kann man gut mitreden, wann der Dienst passt und wann nicht. Und 
es ist sogar eine Bezahlung möglich. Wenn Sie bereit sind zu probieren, ob 
das etwas für Sie ist, wenden Sie sich bitte an jemanden aus dem Kirchen-
vorstand oder ans Pfarramt.

Alle zwei Wochen - Kirchenchor

Der Herbst ist ein guter
Zeitpunkt, um neu zu 
beginnen. Aber auch sonst 
können Sie gerne dazu-
kommen.
Der Kirchenchor trifft
sich alle 14 Tage im Ge-
meindehaus Unterringingen
unter der begeisternden 
Leitung von Peter Eichert.
Fragen sie ihn einfach 
alles, was Sie zum Ein-
steigen in den Chor wissen
wollen. Tel. 920201.

Herbstsammlung Diakonie

Im Oktober erinnert die Herbstsammlung an die Möglichkeit, die diako-
nische Arbeit mit Ihrer Spende zu unterstützen. Diesmal ist besonders die 
Bahnhofsmission im Blick, aber auch die Diakonie bei uns wird durch Ihre 
Spende unterstützt.



Ihre Kirchengemeinde

Evangelisch Lutherisches Pfarramt für Unterringingen, Forheim und Aufhausen

Anschrift:  Bollstädter Str.1, 86735 Forheim,
Telefon: 09089/516   Fax:   09089/920164
e-mail:  pfarramt.aufhausen@elkb.de   
Pfarrer:      Martin Rehner 
Sekretärin: Marina Wanner
  Mittwoch 8-12 Uhr  
Im Vertretungsfall erfahren Sie das zuständige Pfarramt über den Anrufbeantwor-
ter. 
     
Weitere Pfarrer in der Kooperation Süd-Ries:
  Pfarrerin Karin Schedler in Ederheim:  Tel. 09081/ 86724

Vertrauensleute:
Unterringingen:  Axel Spielberger, Zoltingen 43 Tel. 1436
Forheim:  Antonie Thum, Lindenweg 3,      Tel 1563
Aufhausen:  Werner Wunder, Hauptstr. 29,  Tel 367

Die Spendenkonten unsrer Kirchengemeinden:
Aufhausen: IBAN: DE19 7206 9329 0006 6102 85  (BIC: GENODEF1NOE)
Forheim: IBAN: DE29 7206 9329 0006 6164 10 (BIC: GENODEF1NOE )
Unterringingen: IBAN: DE20 7206 9034 0000 1026 36  (BIC: GENODEF1BSI)

Das Geschäftskonto (für Rechnungen, Miete, u.ä.)  
ist für alle Gemeinden  dasselbe und lautet:  
Evang.-Luth. Dekanat Nördlingen, IBAN DE85 7206 9329 0100 0070 99
Bei diesem Konto bitte unbedingt als Verwendungszweck auch die Kirchengemeinde 
nennen (z.B. „ Rechn. Nr ___, Beerdigung Aufhausen“) !
Unser Internetauftritt: www.oberes-kesseltal-evangelisch.de

 
Diesen Gemeindebrief gestaltete:  Martin Rehner (ViSdP).  Marina Wanner
Druck:  Gemeindebrief-Druckerei Auflage:  700 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe (Oktober 2022):  
15. September 2022     


